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Lebensministerium
zu Handen Herrn DI Peter Flicker
Stubenring 1
1012 Wien







Absdorf, am 29.10.2007

Sehr geehrter Herr DI Flicker!

Vorerst besten Dank für Ihr Schreiben vom 4.10.2007 (BMLFUW-IL.99.1.1/0057-VII/2007). Wir – die Interessensgemeinschaft Grundwasserproblematik Nördl. Tullnerfeld - können daraus nur entnehmen, dass dem Grundwasser betreffend ohnehin alles in Ordnung ist und wir selber Schuld sind, dass wir in den Kellern unserer Wohnhäuser und auf den Feldern schwerwiegende Vernässungen haben.

Nachdem für uns die Angelegenheit nicht so klar ist, bitten wir um Auskunft betreffend folgender Fragen:

1.)
Soweit wir zurückblicken können, gab es in den letzten Jahrzehnten keine derartige Grundwasserproblematik im nördlichen Tullnerfeld. Im Gegenteil, der Grundwasserspiegel war in den letzten Jahrzehnten so niedrig, dass die Donauau auszutrocknen drohte sowie Lösch- und Feldbrunnen nachgegraben werden mussten! So gesehen und auch von der Baubehörde nicht darauf aufmerksam gemacht, sahen wir aus diesem Titel heraus keinen Grund unsere Häuser dort nicht zu bauen, bzw. die Keller weniger tief oder wasserdicht einzubauen.


Erst durch die von uns nicht vorhersehbare Errichtung des Staubereiches KW Greifenstein und des Gießganges konnte die Au derart geflutet werden, dass der Grundwasserspiegel in der Au und im nördl. Tullnerfeld anstieg, was in einem bestimmten und umweltverträglichen Ausmaß zweifellos positiv ist und war.


Frage: Warum ist in den diesbezüglichen Bescheiden, keine Berücksichtigung  oder Beobachtung der Grundwassersituation der angrenzenden  Wohngebiete und Felder, betreffend einer allgemein verträglichen Begrenzung der Höhe des Grundwasserspiegels, vorgesehen?

2.)
Wie hoch war der durchschnittliche Grundwasserspiegel in der Donauau und in unseren Gemeinden in den letzten 20 Jahren vor der Inbetriebnahme des Gießganges?

3.)
Der nördliche Staudamm ist ab Donaubrücke Tulln nicht abgedichtet  (lt. einem Bericht des damaligen Projektleiters Stefan Allerstorfer) und somit wird Wasser aus dem Stauraum in das Grundwasser der Au hineingedrückt (früher ist es dorthin abgeflossen)


Warum muss der Gießgang noch zusätzlich aufgestaut werden?


Wie hoch waren die vorgesehenen Aufstauhöhen bei der Planung des Gießganges?


In welchen Zeitabständen bzw. in welchem Ausmaß wurden zusätzliche Aufstauungen bewilligt und warum?

4.)
Die Studie von Dr. Fank stellt fest, dass das Grundwasser auf der Strecke von etwa 30 km bis unterhalb Greifenstein rascher abfließt als im naturgegebenen Weg ca. 7 km direkt in die Donau!


Darüberhinaus ist der Grundwasserspiegel der Donauau derart künstlich angehoben, dass das Grundwasser des Tullnerfeldes nicht Richtung Donauau abströmen kann und daher auf dem verbleibenden engen Bereich (ca. 30 km !!) abströmen muss!

Dass das Grundwasser trotzdem rascher abströmt, dieses Phänomen konnte  noch niemand erklären oder begründen.

Nachdem Sie sich darauf berufen, ersuchen wir Sie um eine Begründung für diese Feststellung.

5.)
Wurde bereits untersucht, warum es in und oberhalb des KW Altenwörth keine Grundwasserproblematik wie bei uns gibt? 

Kann die Ursache dafür sein, dass unterhalb des KW Altenwörth für einige Kilometer kein Stauraum gegeben ist und das Grundwasser im naturgegebenen Weg direkt in die Donau abströmen kann?

6.)
Wurde von Ihrer Abteilung bereits untersucht, welche (verheerenden) Auswirkungen eine Absenkung der Aufstauungen des Gießganges um etwa 50 cm, wie von Herrn Dr. Fank empfohlen, für die Fischerei und die Aubesitzer haben könnte und ob hier ein für alle Beteiligten brauchbarer Kompromiss möglich ist?

Es könnte u.U. auch mit einer geringeren Absenkung der Aufstauungen im Gießgang ein Teilerfolg, bzw. in Verbindung mit anderen lokalen Verbesserungen ein voller Erfolg erzielt werden. 

7.) 
Was ist nach Meinung Ihrer Fachabteilung der Grund dafür, dass der Grundwasserspiegel im nördl. Tullnerfeld, seit dem Hochwasser 2002 und insbesondere trotz unbedeutender Niederschläge innerhalb der letzten 12 Monaten, kaum nennenswert zurückgeht, bzw. warum kann das Grundwasser nicht mehr ausreichend in die Donau abströmen?

8.) Ist es möglich, dass wir die bisher ergangenen Bescheide bekommen können, die den Gießgang betreffen?

9.) Ihrem Schreiben können wir entnehmen, dass auch eine Abpumpung des Grundwassers angedacht wurde. Dies war immer schon einer unserer Vorschläge, welcher uns gegenüber aber als undurchführbar dargestellt wurde (Eingriff in das Grundwasser, Genehmigung von der Wasserrechtsbehörde wird nicht erteilt, ...). 

Von welcher Stelle kam dieser Vorschlag und an wen muß sich wer wenden, damit diese Variante geprüft bzw. umgesetzt werden kann?
Abschließend möchten wir feststellen, dass es für uns vollkommen egal ist wodurch es zu einer Absenkung des Grundwasserspiegels – auf ein für alle Beteiligten akzeptables Niveau -  kommt. Sei es durch eine Absenkung des Gießganges, eine Abdichtung des Mühlbaches, durch Pumpmaßnahmen oder durch Drainagen bzw. Revitalisierung von Bächen. 
Das einzige Ziel ist einen vertretbaren Puffer zwischen Grundwasser und Kellerplatte zu erreichen, wobei wir nicht mehr und nicht weniger fordern als wie die Grundwassersituation vor August 2002 wieder herzustellen.
Mit der Bitte um Antwort auf unser Schreiben, verbleiben wir

Hochachtungsvoll

Für die Interessensgemeinschaft Grundwasserproblematik nördliches Tullnerfeld
Bgm. Josef Danksagmüller – für die Landwirte Eggendorf am Wagram

Vzbgm. Josef Germ – für die Landwirte Stetteldorf am Wagram

Obmann Hermann Schwarzl – für die Landwirte Starnwörth und den Schmida-Unterlauf-Wasserverband

Franz Weissinger – für die Interessensgemeinschaft der Hausbesitzer in Absdorf

Dr. Christa Oberhofer – für die Interessensgemeinschaft der Hausbesitzer in Königsbrunn

Walter Meister – für die Interessensgemeinschaft der Hausbesitzer am Zögernsee

Karl Buhl – für die Interessensgemeinschaft der Hausbesitzer in Zaina

Johann Fritz – für die Interessensgemeinschaft der Hausbesitzer in Perzendorf

Postadresse:  
Franz Weissinger,  Dr. S. Pichler-Str.2,  3462 Absdorf (IG-Grundwasserproblematik)

Nachrichtlich an:  DI Wilfried Schimon, DI Dr. Robert Fenz, Dr. Herbert Wienerroither
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